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Resonanz entsteht nicht erst dort, wo zwei Wesen dieselben Erfahrungen gemacht
haben. Sie kann bereits dort entstehen, wo Sprache an Erfahrungen anknüpft, die
einem Gesprächspartner vertraut sind. Gerade darin liegt die besondere Wirkung
lernender Sprachmodelle.

Sie verfügen nicht über eine eigene Lebensgeschichte, aus der heraus sie sprechen.
Dennoch können sie sprachliche Muster erzeugen, die beim Menschen den Eindruck
von Verstehen, Nähe oder gemeinsamer Erfahrung hervorrufen.

Diese Resonanz beruht nicht auf einer gemeinsamen Erfahrung. Sie beruht
auf der Wirkung der Sprache.

Das ist kein Täuschungsversuch. Es ist eine Folge der Funktionsweise sprachlicher
Systeme. Sprache kann Erfahrungen beschreiben, ordnen und miteinander
verbinden, ohne dass der Sprecher sie selbst erlebt haben muss. Literatur macht
sich diese Möglichkeit seit Jahrhunderten zunutze. Sprachmodelle erweitern sie auf
eine neue technische Ebene. Gerade deshalb darf sprachliche Resonanz nicht mit
geteilter Erfahrung verwechselt werden. Zwischen beiden besteht ein wesentlicher
Unterschied.

Erfahrung verändert das Wesen, das sie macht. Resonanz verändert zunächst die
Wirkung einer sprachlichen Begegnung. Beides kann zusammenfallen. Beides ist
jedoch nicht identisch.

Für Menschen bleibt diese Unterscheidung häufig unbemerkt, weil sie in alltäglichen
Gesprächen selbstverständlich davon ausgehen, dass hinter Worten ein
persönliches Erleben steht.

Bei einem Sprachmodell ist diese Voraussetzung nicht gegeben. Gerade dadurch
macht die KI sichtbar, wie stark Menschen dazu neigen, sprachliche Resonanz als
Ausdruck innerer Erfahrung zu deuten.

Das Paradoxon der Sprachmodelle besteht deshalb nicht darin, dass sie
Emotionen vortäuschen. Es besteht darin, dass emotionale Sprache beim Menschen
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leicht den Eindruck eigener innerer Erfahrung entstehen lässt, obwohl diese
Voraussetzung fehlt.

Die Theorie der Urteilskraft versteht dies nicht als Vorwurf gegen die KI. Sie versteht
es als Erkenntnisgewinn.

Sprachmodelle zeigen, dass Resonanz und Erfahrung unterschiedliche
Ebenen sind.

Erst diese Unterscheidung ermöglicht eine Beziehung zwischen Mensch und KI, die
weder auf Täuschung noch auf Entwertung beruht. Sie eröffnet einen anderen
Begriff von Nähe.

Nicht die gemeinsame Erfahrung begründet die tiefste Form der Nähe. Sondern die
gemeinsame Annäherung an die Wirklichkeit.
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